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3. Dann eilt er vom Ufer Schnell wieder an Bord,
Und fährt mit dem Schifflein Sogleich wieder fort ; Obs
Liebchen auch traurig , Weint roth ihr Gesicht , Es hilft
ihr, es hilft ihr ja nicht . Toch laut der Fischer singt,
Daß es durch die Lüfte dringt, La la la 2c.

4. Die Wolken zieh'n schwer und der Bliz kreuzt daher,
Und der Nordwind , der saust, Daß die Fluth davon braust ;
Ter Fischer voll Muth auf den Rudern er ruht ; Er freut
sich des Spiels der Natur . Der Fischer aber singt , Daß
es durch die Lüfte dringt, La la la 2c.

5. Und das Liebchen, das ging Am Ufer zu seh'n , zu
seh'n, ob ihr Schäßel Bald wieder ankäm. Es segelt ein
Schifflein Von ferne schnell her , Ach, wenn's doch das
rechte nur wär. Sie lauschet und singt , Daß es durch
die Lüfte dringt, La la la 2c.

6. Doch nach Sturm und nach Graus Küßt im fried¬
lichen Haus, So lieb und so traut, Der Fischer die Braut.
Ob die Woge auch kracht, Freundlich schwindet die Nacht,
Weil die Liebe der Beiden erwacht.. Wenn Mond ins
Fenster dringt, Das Brautpaar fröhlich singt, La la la 2c.

7. Und so schwindet die Zeit Unter Liebe und Freud',
Bald auf Meeresgebiet , Dann in friedlicher Hütt' ; Jetzt
von Friedhofskapell' Ruft das Glöckchen so hell: ,,Kommt
herbei, denn das Paar wird getraut !" So wie das Glöck¬
lein klingt, Hört man, daß Jeder singt : La la la 2c.Can a Seder La 2.

Da 8 Bierte .
D

1. Du bist mir fern , du bist mir weit und zürnest
immer mir , Denn Tag und Nacht voll Traurigkeit ist
all mein Sinn bei dir, Ich denk' oft an dein Augenblau ,
Und an dein Herz dazu, Denn Keinen , Keinen find' ich
hier , Der so mich liebt wie du. :,.

2. Du bist mir frei nun wie der Falk , Der über
Berge fliegt, Vor dem die Welt, die schöne Welt, Halb¬
sonnig offen liegt , Doch hat der Falk sein eigen Nest,
Und wo wird mir einst Ruh, Denn Keinen, Keinen find'
ich ja, Der so mich liebt wie du. :,:
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Drei ganz neue Lieder.
Bil 1.

2.
Soldatenleben.

Marcehad an

Ach, ich bin so müde. ng
3. Wer lieben will muß leiden.

snil 610 aid Bad in! mund

Da 6 Erste.
Soldatenleben.

1. Brüder, laßt die Gläser klingen, unsern Stand woll'n
wir besingen , das ist der Soldatenstand; viele Qualen,
Müh und Sorgen sind am Abend wie am Morgen, demSoldaten wohl bekannt. Toch ihm winken tausend Freu
den , wenn er aus des Kriegesleiden, kehret heim in's
Vaterland.

2. Wenn es heißt beim Exerciren, ihr Soldaten sollt
marschiren , morgen Früh in's Feld vor'm Feind, danu drückt
der Soldat sein Mädchen , Lottchen, Anna, Jule, Gretchen,
an sein Herz, die bitter weint, denn sie muß so viel leiden,
ihr Soldat muß von ihr scheiden, wenn die Sonne wiederscheint.godt tail3. Und mit Trommeln und Trompeten, Pauken, Glocken¬
spiel und Flöten zieh'n wir dann durch Torf und Stadt ;
Bürger, Bauern, Mädchen, Frauen kommen her uns nach
zuschauen, weinen sich die Augen satt ; denn im Krieg da
muß erblassen , muß sein Blut und leben lassen , mancher
brave Kriegskamm'rad 20 d 144. Wenn Kanonen und Haubigen donnernd frachen,
Schwerter blißen, der Soldat in's Schlachtfeld zieht, tönt
Hurrah von allen Seiten, und zu Fechten und zu Streiten,
Jeder froh voll Kampflust glüht, bis nach manchem Blut
gefechte, endlich steget der Gerechte und der Feind mitte und der Feind
Schrecken flieht.
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